
Zeitschrift: Nachrichten der Schweizerischen Vereinigung zur Erhaltung der
Burgen und Ruinen (Burgenverein)

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung zur Erhaltung der Burgen und Ruinen,
Burgenverein

Band: 7 (1934)

Heft: 6

Artikel: Die Ruine Rotberg : und künftige Jugendburg

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-155964

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-155964
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


VII. Jahrgang 1934

No. 6 (November)<J>

^m>y

"*& n*-*> ^
Vf mm

ba6âpé$mm^
(BURGENVEREIN»

Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
îles châteaux et ruines (Soc. p.I. Châteaux Suisses) zione dei castelli e délie ruine

Erscheint jährlich 6 mal (aile 2 Monate)

l>ie Ruine Rotberg
und künftige Jiigendbnrg

Der Bund Schweizerischer Jugendherbergen
schreibt :

„Schon lange besteht für den jugendlichen
Wanderer aus Basel und Umgebung das
Bedürfnis nach einer Jugendherberge. Um diesem
Bedürfnis zu begegnen, hat die Sektion Basel
des Bundes Schweiz. Jugendherbergen vor
einigen Jahren den Bau einer Herberge in der
Gegend von Basel beabsichtigt, den Plan dann
aber wieder fallen gelassen.

Seitdem der sonntägliche Wanderstrom
nicht mehr ins benachbarte Wiesental und ins
Feldberggebiet fließt, sondern sich immer mehr
im Jura verteilt, ist die Frage der Errichtung
einer Jugendherberge dringend geworden. Wir
haben deshalb während des letzten Jahres
Umschau nach einem geeigneten Platz gehalten

und sind dabei auf den Gedanken gekommen,

die prächtig gelegene Burgruine Botberg
bei Metzerlen (Kanton Solothurn), unweit
von Basel, zur Jugendherberge auszubauen.
Die Verhandlungen mit dem Eigentümer, dem
Allg. Consumverein beider Basel (A. C. V.)
haben ein erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Der
A. C. V. ist bereit, die Burgruine und eine
anschließende Spielwiese dem Bund Schweiz.
Jugendherbergen zum Ausbau und zur
unentgeltlichen Benützung zur Verfügung zu stellen.
Er verpflichtet sich durch einen Servitut-
vertrag, dem Bund Schweiz. Jugendherbergen
oder bei dessen allfälliger Auflösung einer
andern Organisation mit gleichem Zwecke die

Bewirtschaftung auf unbeschränkte Zeit und
für alle Fälle, auch für den Fall der
Handänderung, sicherzustellen. Er leistet überdies
einen namhaften Beitrag an die Erstellungskosten,

stellt das Architektenbureau, den
Bauführer und einen Maurer zum Bau zur
Verfügung und liefert die Lebensmittel während

der Bauperiode zum Selbstkostenpreis.
Dieses hochherzige Entgegenkommen hat uns
ermutigt, ein Projekt auszuarbeiten. Zu diesem
Zwecke haben wir den Schweizerischen
Burgenverein, als die gegebene Instanz, beauftragt,

Plan, Modell und Kostenvoranschlag
einer Jugendburg Botberg zu verfertigen. Das
ist denn auch geschehen. Der Schweizerische
Burgenverein hat ein ausgezeichnetes Projekt
ausgearbeitet, das allseitige Anerkennung
gefunden hat. Der Kanton Solothurn hat auf
Antrag der Altertümer-Kommission durch
Beschluß des Begierungsrates vom 6.
Februar 1934 dem Projekt zugestimmt und dem
Schweizerischen Burgenverein, dem aus
technischen Gründen die Ausführung des Planes
übertragen werden muß, die Baubewilligung
erteilt. Die Schweizerische Zentralstelle für
freiwilligen Arbeitsdienst hat das Projekt
ebenfalls befürwortet."

Kürzlich hat nun die Verwaltung des A.C. V.
die Vertreter der Begierungen von Basel-Stadt
und Solothurn, des Schweizerischen Burgenvereins,

des freiwilligen Arbeitsdienstes sowie
des Bundes Schweizerischer Jugendherbergen
und die Presse zu einer Besichtigung
eingeladen, um den derzeitigen Bestand der Buine
Botberg und die Arbeiten, die momentan an
ihr vorgenommen werden, in Augenschein zu
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lievue cke I'^ssoeistion suisse pour Is eonservstion Kivists öell'^ssoeiszüooe svi««er» per Is euuservs»
«les ekstesux et ruiues (8oe. p. I. LKstesnx Luisses) »«ue 6ei esstelli e «lelle ruiue

LrscQeiut z s K r I i e K 6 vi s I (slle 2 Nonste)

Oer öuncl 8cKwei«eri»eKer /sngenclkerkergen
sckreikt:

,,8eKun Isnge bestellt lür cleu jngencllicken
Wsnrlerer sus Lssel uucl OrngeKnng clss Le-
clüririis uscb eiuer LugenclKerKerge. Orn clieseni
Leclürluis «u begegnen, Kst clie Lektion Lssel
cles önncles SeKwei«. LugeuclKerKergeu vor
eiuigen LsKreu clen Lsn einer Oerberge in cler
Oegencl von Lssel besbsiektigt, clen LIsu clsnn
sker wiecler fslleu gelassen.

8eitclein cler sonntsglieke Wsnclerstrorn
nickt rnekr ins KenseKKsrte Wiesentsl nncl ins
Lelciberggebiet fliegt, sonclern sieK iruruer rnekr
irn Lurs verteilt, ist clie Lrsge cler LrrieKtuug
eiuer LugenclKerKerge clringencl geworclen. Wir
bsben clesbslb wskrencl cle» letzten LsKres
OrnseKsn nsek einern geeigneten List« geksl»
ten uncl sincl clskei suf clen OecläuKeu gekoin-
inen, clie prscktig gelegeue Lurgruine LotKerg
bei Net«erlen (Ivsnton 8olotKnrn), nnweit
von Lssel, «ur LugeuclKerKerge aus«ubaueu.
Oie Verbsucllungen nnt clern Ligentnrner, clein
^.Ilg. Lonsurnverein Keicler Lssel i^. <ü. V.)
Ksben eiu erireulickes LrgeKuis ge«eitigt. Oer
^. O V. ist bereit, clie Lurgruine nncl eine sn-
»cklieüencle Spielwiese clein öuucl 8cKwei«.
LugeuclKerKergeu «nin Ausbau uncl «ur uueut-
geltliekeu öenüt«uug «ur Verfügung «u stelleu.
Lr verptlicktet sieb clnrck einen Servitut-
vertrag, clern Luncl ScKwei«. LugenclKerbergen
ocler Kei clessen sllislliger ^.nllösnng einer
snclern Orgsnisstion rnit gleickein Zwecke clie

LewirtseKsftung sns nnkesekrsnkte Zeit nncl
lür alle Lalle, suek lür clen Lsll cier OsncK
änclernng, »ieker«ustellen. Lr leistet ükerclies
einen nsrnksiten Leitrsg sn clie Lrsteliuugs-
Kosten, stellt clss ^rekitekteukuresu, cleu
LsulüKrer uucl einen Nsurer «uin Lsu «ur
Verfügung uucl liefert clie Lebensrnittel wsb-
renci cler Lsnperiocle «urn Selbstkostenpreis.
Oieses KocbKer«ige LutgegenKorninen Kst uns
errnutigt, ein LrojeKt sns«usrbeiten. Zn cliesein
ZweeKe bsben wir <len 8cKwei«eriscKen Lur-
genverein, sis clie gegebene lustsn«, besnL
tragt, LIsn, Noclell nncl Xostenvorsnseblsg
einer Lugenclburg LotKerg «n verfertigen. Oss
ist clenn suck gesekeken. Oer 8cKwvi«eriseKe
Lurgeuvereiu Kst ein snsge«eieknetes LrojeKt
snsgesrbeitet, clss allseitige Anerkennung ge-
funclen Kst. Oer Xsnton SolotKnrn Kst suf
Antrag cler ^Itertünier-Xominission clurck
LeseKIuö cles Legierungsrste» vorn 6. Le-
Krnsr 1934 clern LrozeKt «ugestiinint uncl klein
8eKwei«erjseKen Lurgenverein, clern sns teck-
nisekvn Orünklen klie ^nslükrnng cles Llsne»
übertragen werclen rnuL, clie ösubewillignng
erteilt. Oie 8ebwei«eriscbe Zeutrsisteile für
freiwilligeu ^rbeitsclienst Kst kiss LrojeKt
ebenfslls befürwortet."

Xür«IicK Kst nun clie Verwaltung rlc» ^.C. V.
clie Vertreter cier Legierungen von Lasel-8ts<1t
nnkl SolotKnrn, «les 8eKwei«eri»eKen Lurgen-
verein«, cie» freiwilligen ^,rkeitsclieustes sowie
<les Luuiles 8eKwei«eriseKer LugeuclKerKergeu
uucl clie Lresse «u eiuer LesicKtigung eiuge-
lscleu, uin clen cler«eitigen Lestsnci cler Luine
LotKerg nnci clie Arbeiten, clie ruoinentsn sn
ikr vorgenorninen werclen, in ^ugensckein «i>
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Die Jugendburg Rotberg, wie sie nach der Vollendung aussehen wird. Nach einem Modell

nehmen. Die „Basler Nachrichten" schrieben
darüber :

„Unterhalb der Burg hat ein freiivilliges
Arbeitslager seine in jeder Beziehung
zweckmäßigen und freundlichen Baracken und Zelte
aufgeschlagen. Es untersteht der Leitung von
Herrn Güdel, der in der Führung von Jugendlagern

große Erfahrung besitzt. Es sind
momentan 29 junge Leute zwischen zwanzig und
dreißig Jahren, die ihre ganze Arbeitskraft
dem Wiederaufbau der Burg widmen. Sie sind
mit Freude an der Arbeit, das sah man ihnen
an, und so sprachen sie sich auch selbst
daiüber aus. Ihr Leiter versteht es. mit jungen
Leuten umzugehen, ihnen Freude an der
Arbeit beizubringen und für gesunde und
belehrende Unterhaltung in den Abendstunden
zu sorgen.

Dem Rundgang durch die Burg, die ihr
späteres Aussehen noch nicht erkennen läßt,
folgten einige Ansprachen, die von frisch
vorgetragenen und mit viel Freude aufgenommenen

Liedern der jungen Arbeiter unterbrochen
wurden.

Der Zentralverwalter des A. C. V., Herr
Angst, führte in längerer Bede aus, daß es

nicht etwa Großmannssucht oder Gewinnstreben

des A. C. V. gewesen sei, was ihn diese
Burg hätte erwerben lassen; im Gegenteil, sie
hätte schon viel Geld verschlungen. Nachdem
er vom Kantonalen Arbeitsamt angefragt
worden sei, ob er die Burg, um vielen arbeitslosen

Bauarbeitern Beschäftigung zu geben,
nicht für ein Arbeitslager zur Verfügung stellen
würde, habe sich eine lange Korrespondenz
entsponnen, die schließlich zu dem jetzt zur
Ausführung gelangenden Plan geführt habe.
Die größte Schwierigkeit hätte natürlich die
Finanzierung des Baues bereitet, dessen
Kosten auf 80 000 Fr. zu stehen kämen. Ein
großer Teil davon habe durch eine Stiftung
des A. C. V. und des Kantons Baselstadt
sichergestellt werden können. Der Best solle
von privater Seite hereinzubringen versucht
werden. Architekt Probst, der Präsident des
Schweizerischen Burgenvereins, habe die Pläne
entworfen und auch die oberste Bauleitung
inne. Der A. C. V. suche dreierlei zu erreichen:

1. Aus der Buine eine Burg zu erstellen,
2. eine Beihe Arbeitsloser zu beschäftigen

und
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nekrnen. Die „Lssler XscKricKten" sekrieken
clsrüker:

,,LnterKslb cler Lurg Kst ein /reiivi/iiSe«
^roeiksiaZer seine in jeder Le«ieKnng «weck-
rnälügen nncl frenndbcken LsrseKen nncl Zelte
sufgescklsgen. Ls nnterstekt cler Leitung von
Herrn Lüdel, cler in cler LüKrnng von Lugend-
Isgern groöe LrfsKrnng besitzt. Ls sincl rno-
rnentsn 29 junge Lente «wiscken «wsn?.ig un<l

dreiLig LsKren, clie ikre gsn«e Arbeitskraft
clern Wiedersnfban cler Lurg widmen. Sie sind
init Lrencl« sn cler Arbeit, clss ssk rnsn innen
sn, nncl s« sprseken sie sieli sncn selbst
clsiüber sns. Ibr Leiter verstebt es, rnit jungen
Leuten nm^ugeken, ibnen Lreucle sn cler ^.r-
beit beizubringen nncl für gesnncle nncl be-
lebrenrle Lnterbsltung in clen Abendstunden
«u sorgen.

Lern KuiliiKanS c/urck tiis LurZ, clie ibr
späteres ^nsseken noeb niebt erkennen läöt,
folgten einige ^nsprseken, clie von iriscb vor-
getragenen nncl init viel Lrenrle snigenornine-
nen Lieclern cler jungen Arbeiter nnterbrocben
wnrclen.

Ler Zentrslverwslter cles ^. L. V., Lerr
^ngst, fükrte in längerer Recle sns, dsö es

niebt etwa OrnlZmsnnssueKt ocler (Gewinn-
streben cles ^V. L. V. gewesen sei, wss ibn cliese

Lurg bätte erwerben Isssen; iin (Gegenteil, sie
bätte sebon viel Oeld verscblungen. IXseKdem
er vorn lisntonslen ^.rbeitssrnt angefragt
worclen sei, ob er clie Lnrg, urn vielen Arbeits-
lose» Lsnsrbeitern LeseKättignng «n geben,
niebt tnr ein Arbeitslager «ur Verfügung stellen
würcle, babe sieb eine lange Xorrespouden«
entspouuen, clie seKlielZIicK «n clern jet«t «ur
^usfükrnng gelangenden LIan gefübrt bsbe.
Lie grööte SeKwierigKeit bätte nstürlieb clie

Linsn«iernng cles Laues bereitet, clessen Xo-
sten anf 89 999 Lr. 2n steben Kämen. Lin
großer Leil clavon bsbe clurcb eine Stiftung
cles ^. <?,. V. uncl cles Xsntons Lsselstsclt
siebergestellt werclen Können. Ler Lest solle
von privater Leite Kerein«uKringen versucbt
werclen. ^reiiitekt Lrobst, cler Lräsiclent cles

Sebweiseriseben Lnrgenvereins, bsbe clie LIäne
entworfen nncl sucb clie oberste Lsuleituug
iune. Ler ^. <?,. V. snebe dreierlei «u erreiekeu:

1. ^,us cler Luiue eiue Lurg «u erstellen,
2. eine LeiKe Arbeitsloser «u KeseKättigeu

uucl
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Die Burgruine Rotberg
Nach einer Fliegeraufnahme von 1933
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3. der wandernden Jugend einen Dienst zu
erweisen; denn der A. C. V. habe die Burg dem
Bund Schweizerischer Jugendherbergen zur
Benützung auf ewige Zeiten unentgeltlich zur
Verfügung gestellt.

Nach Bekanntwerden des Umbauplanes
habe allerdings eine große Diskussion
eingesetzt. Während Altertumsfanatiker darauf
bestünden, daß kein Stein hinzugefügt noch
weggelassen werden dürfe, sei er nach wie vor
der Ansicht, die Burg werde der Jugend
einmal mehr Freude bereiten, wenn sie so, wie sie
einmal ausgesehen haben möge, vollständig
dastehe und bewohnt werden könne, als wenn
ihre Trümmer in ihrem jetzigen Zustand
belassen würden. Er schloß mit dem Appell, alle
möchten dafür eintreten, daß der Umbau der
Burg zu einem guten Ende geführt werde, und
zitierte das hierher passende Sprichwort, daß
es bekanntlich „die schlechtesten Früchte nicht
seien, an denen die Wespen nagen".

Herr Architekt Probst betonte hierauf, daß
von der Burg keine genauen Beschreibungen
oder Abbildungen vorhanden wären, aus denen
ihr früheres Aussehen ersehen werden könne.
Sie werde aber so rekonstruiert, wie sie ungefähr

im Mittelalter ausgesehen haben möge.
Herr Begierungsrat Stämpfli drückte in

launiger Bede seine Freude darüber aus, daß
die Buine nun etwas anders werde, als sie es

Inneres der Ruine beim Beginn der Bauarbeiten

bis heute gewesen, und betonte — mit einem
Blick auf die Burschen des Arbeitsdienstes —,
daß der Umbau besonders auch vom erzieherischen

Standpunkt aus begrüßenswert sei.
Herr Hufschmid vom Kantonalen Arbeitsamt

erklärte in langer Bede, wie man nach
dem Vorbild der Studentenlager den Versuch
eines Lagers mit Arbeitslosen unternommen
habe, was bis heute ein sehr erfreuliches Be-
sultat gezeitigt habe. Man hoffe, im Oktober
oder November nächsten Jahres die Arbeiten
vollendet zu haben.

Nach einer Ansprache von Herrn Kugler,
dem Präsidenten der Ortsgruppe des
Preßvereins, sprach Herr Toni Portmann im Namen
des Bundes Schweizerischer Jugendherbergen
und begrüßte den Wiederaufbau der Burg, an
der wegen ihrer wundervollen Lage und ihrer
sie umgebenden Bomantik alle jungen
Wanderer, die dort einmal ihr Nachtlager
aufschlagen werden, sicherlich große Freude
haben würden.

Befriedigt von allem Gesehenen und
Gehörten wurde die Heimfahrt angetreten ; konnte
man doch die Überzeugung mit nach Hause
nehmen, daß mit vollem Ernst und
Verantwortungsgefühl gegenüber unseren
Denkmälern aus früherer Zeit an den Wiederaufbau
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3. der wandernden Engend einen Dienst «u
erweisen; denn der ^. L. V. bsbe die Lnrg dein
Lnnd 8eKwei«eri»eKer dugendkerkergen «ur
Lenüt«ung sul ewige Zeiteu unentgeltliek «ur
Verfügung gestellt.

IVscK Bekanntwerden des LmKsuplsues
KsKe allerdings eine gr«l3e LisKussiou eiu-
ge»et«t. WäKrend ^VltertumslsnstiKer dsrsuf
bestüuden, dsö Kein stein Kin«ugefügt uoek
weggelassen werden dürre, sei er nsek wie vor
der ^nsiekt, die Lurg werde der Engend eiu-
msi melir Lreude bereiten, wenn sie so, wie »ie
einmal ausgesekeu bsben ruöge, vollständig
dsstebe nnd bewobnt werdeu Könne, sis wenn
ibre Lrümmer in ibrern jet«igen Znstsnd be-
Isssen würden. Lr seklokj mit dem Novell, slle
möebten dslür eintreten, dal? der Lmbsn der
Lurg «u einem guteu Lnde gelükrt werde, nnd
«itierte dss bierber passende LprieKwort, dsl?
es beksnntlicb „die sekleebtesten Lriicbte niebt
seien, sn denen die Wespen nagen".

Derr v^rcbitekt Lrobst betonte Kieranf, dslZ

von der Lurg Keiue gensueu Lesebreibuugeu
oder Abbildungen vorbanden wären, ans denen
ibr lrükere» Ausgeben erseben werden Könne.
Sie werde aber so rekonstruiert, wie sie uuge-
lsbr im Nittelslter «usgesebeu bsben möge.

Derr Legieruugsrst Ltämptli drückte in
Isnniger Lede seine Lreude darüber aus, dsti
die Luine nuu etwas anders werde, als sie es

Inneres 6er Ruine beiin öeginn 6er IZausrbeiten

bis Keute gewesen, uud betoute — mit eiuem
LIieK sul die LurseKeu des Arbeitsdienste» —,
dsL der Lmbsu besonders suek vom er«ieke-
riseken ötsndpnnkt sus begrüiZeuswert sei.

Lerr DulseKmid vom Xsntonslen Arbeits-
smt erklärte iu langer Lede, wie msn nsek
dem Vorbild der ötudentenlsger den Versueb
eines Lsgers mit Arbeitslosen unternommen
bsbe, wss bis Keute eiu sekr erlreuliekes Le-
»ultst ge«eitigt KsKe. Nsn Kolke, im Oktober
oder IXovernKer näeksteu LsKres die Arbeiten
vollendet «n bsben.

IXseK einer ^nsprscke von Lerrn Ivngler,
dem Lräsidenten der Ortsgruppe des Lrelj-
verein«, sprsek Derr Loui LortmsnnimIXsmen
des Lundes 8eKwei«eriseKer LugendKerKergen
und KegrüIZte den Wiederaufbau der Lurg, an
der wegeu ibrer wundervollen Ksge nnd ibrer
sie umgebeudeu LomsutiK slle juugeu Wsn-
derer, die dort einmsl ibr ZVseKtlsger suL
scklsgeu werden, siekerlick grolZe Lreude
Ksbeu würden.

Letriedigt von sllem OeseKenen uud Oe-
Kürten wnrde die DeimksKrt angetreten; Konnte
man doek die Lber«eugung mit nsek Dsnse
uekmeu, dsö mit vollem Lrnst und Versnt-
wortungsgetnkl gegenüber uuseren Lenk-
rnälern sus lrükerer Zeit sn den Wiedersnfbsu
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der Burg herangeschritten worden ist und
daraus bestimmt ein Werk entsteht, dessen
Gemeinnützigkeit nicht bestritten werden kann
und dessen Besultat ein in jeder Beziehung
sehr erfreuliches zu werden verspricht."

Wir zeigen einige Bilder von der werdenden
Burg. Über das Geschichtliche hat Herr Dr.
Carl Both schon früher in den „Nachrichten",
als der Burgenverein, vom A. C. V. beauftragt,
die ersten Sicherungsarbeiten an der Buine

vornahm, das Wesentliche gesagt. (S. Jahrg.
III, 1930, Nr. 1.)

Am Aufgang zur Buine Königstein im
Taunus, die der Großherzogin von Luxemburg
gehört, befindet sich ein Schild mit der
Aufschrift : „Die Besichtigung der Buine Ihrer
Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin
von Luxemburg ist dem Publikum gestattet--.
Wenn die Königl. Hoheit das liest!!
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r.!>gepl«n von Kolbes, rlrclgescnoü unten nncl l?r»n6rilZ vc>,n ersten ötoeli oben
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cler Lurg KersngeseKritten worclen ist nnci cls-
rsus bestimmt ein Werk entstebt, dessen Oe»

meinnnt«iglceit niebt bestritten werden Kann
nnd dessen Kesnltst ein in jeder Le«ieKung
sebr erireuliekes «u werden verspriekt."

Wir «eigen einige Lilder von der werdenden
Lurg. Über das OescKicKtlieKe Kst Lerr Or.
LsrI LotK sekon trüker in den „NseKricKten",
als der Lurgenverein, vom ^. O V. besnstrsgt,
die ersten öiekvrnngssrkeiten an der Luine

vornsknl, dss WesentlieKe gessgt. (8. /lskrg.
III, 1930, Nr. 1.)

^m ^.ntgsng «nr Luine liüiilL'st«!» im
Lsnnus, die der Or«lZKer««gin von Luxemburg
gekört, Keiindet sieK ein 8eKild mir der ^,ut-
sekritt: „Oie LesieKiigung der Luine Ikrer
XoniglieKen LoKeit der I?rsn OrolZKer«ogin
von Luxemburg ist dem Lublilcum geststtet".
Wenn die Xönigl. LoKeit dss liest!!
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